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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. April. (Hofnachrichten.) Aus Schloß Achilleion
wird gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute früh
im Automobil nach Garitza, wo auch der König von Griechen-
land und die griechiſche königliche Familie erſchienen. Gefun-
den wurde am Donnerstag abend noch das Stück eines Ziegels
mit dem Anfang einer Jnſchrift, wohl von einer ſpäteren Re-
paratur des Tempels ſtammend, und am Freitag an einer von
Profeſſor Doerpfeld vermuteten Stelle ein gut erhaltener Tri-
glyph von 61 Zentimeter Breite und 109 Zentimeter Höhe,
wahrſcheinlich zu der Haupt-Oſtfront gehörig; ferner in einem
gewiſſen Abſtand davor ein Stück Marmorſims, offenbar eben
falls zum Oſtgiebel gehörig, da es im Gegenſatz zu den bisher
gefundenen glatten Stücken des Weſtgiebels mit einer in Relief
gearbeiteten doriſchen Blattwelle geſchmückt iſt. Nunmehr kann
die Länge des Tempels auf über 40 Meter und die Achsweite
der Säulen auf ungefähr 3,20 Meter feſtgeſtellt werden. Die

Modewaren

Reinwollene Voiles gestreift und
glatt 100/115 cm breit p. Atr. 4.--, 2.50

Reinwollene Batiste gestreift und
glatt 90/110 cm

Gestreifte und Uni-Mohairs und
Alpaccas 90/110 cm

3.50, 2.10--1.25

3.75, 2.60 1. 25

NMousseline in modernen Mustern Mtr. 80 bis 35 Pf.

Foulards. Elegante Muster in grosser

Auswahl Atr.
Bedruckte Voiles, allerletzte Neuheit

in türk. und jap. Mustern

130 bis 80 Pf.

150 bis 120 Pf.

Halb fertige Roben in eleganter
Ausführung auf Mull, Voile, Batist,

Tussor und jap. Seide 48. bis 6.75

Sonntag, den 30. April 1911.

Majeſtäten nahmen das Frühſtück mit dem König und der kö
niglichen Familie im Schloß Monrepos.

Am Donnerstag nahmen in Berlin mehrere gleichzeitig
einberufene ſozialdemokratiſche Verſammlungen eine Reſolution
gegen die Reichsverſicherungsordnung an. Der Entwurf be-
ſchränke die Rechte der verſicherten Arbeiter und Arbeiterinnen;
große Schichten der Bevölkerung blieben nach wie vor von der
Vrſicherung ausgeſchloſſen, die Verfolgung der Rechtsanſprüche
Unfallverletzter würde aufs härteſte erſchwert, die Witwen- und
Waiſenrenten auf einen Satz normiert, der zur allerknappſten
Lebensnotdurft niemals ausreiche. Neben zahlloſen weiteren
Verſchlechterungen der beſtehenden Zuſtände werde die Verwal
tung der Krankenkaſſen und aller Verſicherungsinſtitutionen den
Arbeitnehmern völlig entwunden. Die hohen Beiträge und
der Zweidrittelanteil der Arbeiter blieben, das Mitbeſtimmungs-
recht der Verſicherten aber werde in ſchnöder Weiſe eskamo-
tiert u. dergl. m.

Wiesbaden, 28. April. Die Staatsregierung wird dem
vom 8. Mai d. J. ab hier tagenden Kommunallandtag eine Vor-

Telefon 53. Ofld DohMowitz, Merseburg. Entenplan ſ.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
Der Rad deng dar amtlicher Bokanntwachungen und der Merſehnrger KLokal Nachrichten i ohne Vereindarnag nicht genattes,

151. Jahrgaug.

lage zur Unterſtützung der Winzer zuſtellen laſſen, welche eine
planmäßige organiſierte Hilfe aus Staatsmitteln und aus Mit-
teln des Bezirksverbandes zum Ziele hat. Dieſe Hilfe ſoll nicht
in der Form von Geſchenken, ſondern in der Form zinsfreiery
Darlehen an die Kreis-Kommunal- Verbände beſtehen. Auf
die Rückzahlung eines Teilbetrages der Darlehnsſumme ſoll
ſeitens des Staates und des Bezirks- Verbandes von vornherein
verzichtet und die Reſtſumme von den Kreiſen nach einigen
Freijahren allmählich in Jahresraten zurückerſtattet werden,

Frankreich.
Paris, 28. April. Bisher iſt dem Miniſterium des Aeußern

eine Beſtätigung der Todesnachricht des Majors Bremond nicht
zugegangen.

London, 28. April. Jm Gegenſatz zu den aus franzöſiſchen
Quelle ſtammenden Meldungen, daß Major Bremond gefallen
ſei, meldet die „Daily Mail“ aus Tanger von geſtern nachmit-
tag, daß es Major Bremond und ſeinen Truppen gelungen ſei,
Fez zu erreichen. Kriegsminiſter Berteaux beſprach die in

Konfektion

KIeiderstofſe.
Sonder-Angebot.

Reinwollene Cheviots in grossen Parben-
JSortimenten Atr. 98 Pf.

Reinwollene Double-Cheviots extra
schwer für Reformkleider u. Kostüme 110 cm 1.75

Was cCBstor e.
Wollmousseline in enormer Auswahl, alle letzt er-

schienenen Neuheiten in hellen und mittelfarb.
Phantasie-Mustern sowie in türkischen und ägyp-

tischen Mustern und mit Bordüren

79/75 cm p. Atr. 165 bis 75 Pf.

Seidenstoffe
Grosse Sortimente in Poulards,- Blusen und
Kleiderseiden. Seidene Tücher für Kiwono-
Blusen.

Aussteuer.

Reinwollene Satins in grosser Aus-

wahl 90/115 cm 2.90,
Reinwollene Popeline und Serges

vorz. Qual. 110/115. 3.75,

Halbseid. Eoliennes und Marquisettes

7. 5.

2, 1.65, 1.40

2.60, 2.40, 2.00

Gestreifte Zephirs für Blusen 70 bis 40 Pf.
Gestreifte prima englische Zephirs,

beste Qualität 125 bis 80 Pf.
Kleiderleinen und Leinen Imitation,

in uni und mit Bordüren 125 bis 40 Pf.

Abgepasste gestickte Blusen
in reicher Auswahl auf Mull, Leinen, Zephir und

Batist 10. bis 1.75
Die sehr reichen Bestände in Damen- Konfektion und fertigen Kleidern KLostümröcken Blusen Paletots Mäntel Capes

der vorgerückten Saison entsprechend zu sehr billigen Preisen.
Vm Beachtung der Schaufenster wird höflichst gebeten.
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IIalIe a. S.,
Gramm 8& Zörner

Möbelfabrik und Ausstellungshaus Gr. Ulrichstr. 12.
Atelier für künstlerische und fachgemässe Ausgeslaltung des Innenraumes. Vornehme aparte Arrangements.

Zraut-Kusstattungen
Extra- Anfertigung nach gegebenen

und eigenen Entwürfen. 80 Musterzimmer Uebernahme Kompl. Einrichtungen
von Villen und Landhäusern.

Reichhaltigste Auswahl in Dekorationen und echten Perser Teppichen, (480

Marokko getroffenen Maßregeln. Die marokkaniſchen Gou-
miers der Schauja hätten am Vormittag den Bu Regreg über-
ſchritten, die erſte Abteilung der Kolonne ſolle morgen folgen.
General Moinier behält das Oberkommando über ſämtliche
Truppen.

Lokales.
Merſeburg, 29. April.

Ernennung. Seine Majeſtät der König haben Allergnä-
digſt gruht, den Regierungsrat Dr. Frengel hier zum Ober-
verwältungsgerichtsrat zu ernennen.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Der dritte Vortrag des
Herrn Superint. Bithorn zu Gunſten des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes behandelte das Thema Eltern und Kinder. Aus
der verhältnismäßig längen Hilfsbedürftigkeit des Menſchen er
wächſt den Eltern Und in erſter Linie der Mutter manch ſchwie
rige Aufgabe. Merkwürdiger Weiſe verkennen grade beſſer-
geſtellte Mütter oft dieſe heilige und überaus wichtige Verpflich
tung gegen das Koſtbarſte was ihnen gegeben iſt und überlaſſen

Aufſicht und Pflege ihrer Kinder Fremden, die ſelten dazu ge
eignet ſind, und während die Segnungen der Säuglingspflege
und des Kinderſchutzvereins ebenſo wie die Fürſorgegeſetzge-
bung den Kindern der Armen zugute kommt, verwahrloſen, ver
kommen und verderben viele Kinder begüterter und vornehmer
Eltern. Wohl geht der Kinderlärm auf die Nerven und iſt man-
ches, was mit der Pflege und Beaufſichtigung der Kleinen zu-
fammenhängt, mehr als unbequem, aber wenn die Mutter nicht
die Seele der Kinderſtübe bleibt, verſäumt ſie nicht nur heilige
Pflichten, ſondern auch die höchſten Freuden. Wunderbarer
als der Frühlingszauber iſt das Erwachen und Knoſpen der
Kinderſeele. Jm Kinde ſchlägt die Schöpfung verwunderungs-
voll das Auge auf, ſo daß die Mütter wegen ihres Verkehrs mit
den anmutigſten Weſen dieſer Welt, den Kindern, zu beneiden

ſind. Doch darf das friſch knoſpende reich quellende Leben der
Kinderſtube nicht verwildern; neben freier Entwicklung der
Eigenart darf die Strenge der Zucht nicht fehlen. Die Kinder
dürfen nicht verwöhnt und verweichlicht, aber auch nicht geknech-
tet werden. Man hüte ſich vor jeder Schablone und reſpektiere
in dem kleinſten Kinde die Größe der Schöpfung. Heiligtums-
ſchändung iſt Anwendung von Oberflächenkultur dem Kinde
gegenüber, wo wahre Weſenskultur erforderlich iſt. Beherzigens
wert iſt das Wort Schleiermachers: „Ehret die Eigenart eurer
Kinder, auf daß es ihnen wohlgehe und ſie kräftig leben auf
Erden“. Der Eltern leere Träume und eigne Wünſche dürfen
den Erziehungsgang nicht beeinfluſſen, der vielmehr durch die
Eigenart des Kindes gegeben iſt. Auch iſt die Methode der Kin-
dermädchen mit ihren Verboten und Moralpredigten wenig er-
ſprießlich. Viel wirkungsvoller als Verbote und Klagen über
Ungezogenheit iſt nach Art der Seligpreiſungen Jeſu das Hin-
weiſen auf das Gute. Geſundes Leben drängt zur Betätigung,
die nicht gehemmt oder durch Verbote auf falſche Bahnen ge-
lenkt werden darf. Auch hüte man ſich vor der rauhen Zer-
ſtörung kindlicher Fantaſien, wie die Kaſtaniengeſchichte zeigte
bemühte ſich vielmehr wie Thomas Mutter kongenial mitſpie-
lend und dichtend, die kindliche Fantaſie zu bereichern und zu
befruchten. Die Kinderſtube braucht vor allem Sonne. Wer
da eintritt, der freue ſich mit den Kindern, dann wird er auch
ihr Vertrauen leicht gewinnen. Leute die ein fröhliches Ge-
müt haben, üben auf Kinder einen merkwürdigen Zauber aus.
Wenn man auch von Herzen mit den Kleinen lacht, ſo kann man
doch ſeine Autorität wahren und die Kinder zur Ehrfurcht, die
für die ſittliche Bildung unerläßlich iſt, erziehen ohne übertrie-
bene Strenge und Pochen auf Autorität ohne Poſe und Mache,
die von den unbeſtechlichen Wirklichkeitsmenſchlein ſofort er
kannt und verachtet wird, indem man ſo lebt. daß ſie Achtung
bekommen. Was Eltern und Erzieher ſind, das iſt entſcheidend.
Jede echte Perſönlichkeit ſchafft ſich Autorität, und wo die vor-

handen iſt, da kann neben peinlichſter Sorgfalt auch heitere
Sorgloſigkeit walten. Glaubt an eure Kinder, und erzieht euch
ſelbſt bei der Erziehung der Kinder mit, dann wird es ſchon
gehen. Verliert das Kind ſein Selbſtvertrauen, ſo ſtärke man
es, indem man ihm zeigt, daß man ſelbſt noch Vertrauen zu ihm
hat. Das tut Wunder. Mißtrauen lähmt, Vertrauen hebt.
Verfährt man ſo, dann kann man das heranreifende Kind auch
getroſt aus dem Hauſe ziehen laſſen in dem Bewußtſein, daß jede
wahre Erziehung ſich ſchließlich ſelbſt überflüſſig macht. Nur
wenn man das als letztes Ziel im Auge behält, wird volle Selb-
ſtändigkeit erreicht, und wenn man ſich ſo zur Selbſtloſigkeit mit
erzogen hat, vollzieht ſich dieſer Prozeß, der zur Selbſtändigkeit
der Kinder führt, ohne unnütze Störung und unnötigen Schmerz
Wie ſich die wahre Ehe zur umfaſſendſten Freundſchaft verklärt,
ſo muß auch das Kind allmählich zum Freund der Eltern wer-
den. Das macht die Alten jüng und fördert die Jungen und
bringt neue ungeahnte Freuden für Eltern und Kinder. Fr.

Der Verein für Heimatkunde hält übermorgen, Montag,
abends 82 Uhr, ſeine nächſte Verſammlung im „Herzog Chriſti
an“ ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen folgende Punk-
te: 1. ein Vortrag des Herrn Seminarlehrers Bangert: „Was
haben die Hohenzollern im Zeitalter des Abſolutismus uns für
den Staat geleiſtet? Ein Verſuch angewandter Geſchichtsbe
trachtung und ein Beitrag zur ſtaatsbürgerlichen Erziehung“-
2 Mitteilungen, darunter eine Skizze aus der heimiſchen Vo
gelwelt und die Uebernahme einer Stiftung der hieſigen frei-
willigen Feuerwehr für das Heimatmuſeum. 3. Die Annahme
der neuen Satzungen und die infolge derſelben und der beab-
ſichtigten Eintragung des Vereins in das Vereinsregiſter not
wendige Wahl des Vorſtandes. Gäſte ſind auch zu dieſer Ver
ſammlung wieder herzlich willkommen (vergl. Anzeige.

Der Sommerfahrplan tritt übermorgen in Kraft. Der be
liebte Sonntags-Zug nach Thüringen mit 2. und 3. Klaſſe fährt
in Merſeburg 7 U. 36 Min. ab.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da in Benditz die Maul- und

Klanenſeuche erloſchen iſt, wird die
landespolizeiliche Anordnung vom
15. März ds. Js. betreffend die Be
kämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche in Beuditz, Kreis Merſeburg,
aufgehoben.

Zugleich wird angeordnet, daß
Beuditz einſchließlich der Feldmark
wegen der noch in Cursdorf, Enne-
witz und Röglitz herrſchenden Maul
und Klauenſeuche ein Beobachtungs
gebiet bildet und die in den Be-
kanntmachungen für die genannten
Ortſchaften vom 28. Februar, 19.
und 28. April ds. Js. angeordneten
Maßnahmen in Kraft treten

Merſeburg, den 29. April 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Frau Pauline Nitſchke geb.

Hippmann in Kitzen iſt als Leichen-
wäſcherin für die Ortſchaften Klein
Schkorlopp, Kitzen, Hohenlohe, Theſau,
Sittel, Seegel, Peißen, Scheidens
und Löben angeſtellt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 24. April 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band
54 Blatt 2179 zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Bauunter-
nehmers Richard Juckoff zu Merſe
burgſeingetragene Grundſtück:Karten
blatt 6, Parzelle 1147/369 Acker,
vom Plan 271 in Größe von 7 ar
44 qm mit einem Reinertrage von

1,31 Talern (700am 13. Mai 1911,
Vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer Akr.
19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1911.
Könioliches Amtsgericht.

Erbenermittelung!
Am 30. März 1910 ſtarb in Wein-

böhla die Hausbeſitzerin Agnes
Roſalie Vogel, geboren am 18. März
1847 in Dresden, Tochter des eben-
da am 3. September 1874 ver-
ſtorbenen Ernſt Guſtav Vogel.

An dem über 12000 M. betragen-
den Nachlaſſe der Agnes Roſalie
Vogel ſind als Erben berufen die
Abkömmlinge der am 9. April 1860
in Berka a. d. Jlm verſtorbenen
Emilie Henriette verehel. Kreiskaſſen-
rendant Goethe geb. Vogel.

Dieſe Abkömmlinge, die früher in
Merſeburg, Naumburg a. S., Halle
a. S., Karlsruhe und Dresden ge-
wohnt haben, ſind nicht zu ermitteln
geweſen. Wer davon noch lebt, wird
deshalb hierdurch veranlaßt, ſich bei
dem unterzeichneten Nachlaßgerichte
zu melden und ſeine Abkunft von
der Emilie Henriette Goethe geb.
Vogel nachzuweiſen. (1110

Meißen, am 20. April 1911.
Königliches Amtsgeicht.

Bekanntmachung.
Städtiſche Auskunfts- und Für-

ſorgeſtelle für Lungenkrauke.
Die Sprechſtunde findet vom 3.

Mai d. Js. ab, an jedem Mittwoch,
Nachmittag von 5 bis 6 Uhr im
Grundſtücke kleine Ritterſtraße Nr.
17 Erdgeſchoß Eingang von der
Hofſeite des Landratsamtes ſtatt.
Die Fürſorgeſtelle, deren Leiſtungen
völlig koſtenlos ſind, ſteht allen
Einwohnern hieſiger Stadt und auch
den Angehörigen des Kreiſes Merſe-
burg offen, letzteren mit der Ein
ſchränkung, daß ſie nur Unterſuchung
durch den Fürſorgearzt beanſpruchen
können.

Jm Intereſſe einer wirkſamen Be
kämpfung der Tuberkuloſe dieſer
verheerendſten Volkskrankheit, iſt es
dringend wünſchenswert, daß jeder

Lungenkranke, auch deſſen Angehö
rige, ſich in die Beobachtung der
Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für
Lungenkranke begeben, damit feſtge-
ſtellt werden kann, ob eine anſteckende
Lungenkrankheit vorliegt und wenn
dies der Fall iſt, damit in der Woh
nung der Kranken durch die Für-
ſorgeſchweſter ſachgemäße Anwei-
ſungen gegeben werden, um An-
ſteckung wöglichſt zu verhüten und
damit möglichſt Mittel und Wege
geſchaffen werden, um die Kranken
einer entſprechenden Behandlung zu-
zuführen.

Ausdrücklich wird darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß in der Fürſorge-
ſtelle nur ärztliche Unterſuchungen
vorgenommen werden und allge-
meine Auskunft und Rat erteilt
wird daß aber die Kranken nicht
ärztlich behandelt werden, ſie wer-
den vielmehr, falls ärztliche Behand-
lung nötig erſcheint, ihrem Kaſſen
arzt oder Hausarzt zugewieſen.

Wir hoffen, daß die Einrichtung
auch weiterhin recht zahlreich benutzt
wird.
Merſeburg, den 29. April 1911.

Der Magiſtrat.
Private Anzrigen.

Verein für Heimatkunde.

Montag, den 1. Mai
abends Z Uhr

Verſammlung
im Saale des „Herzog-Chriſtian“.

1. Vortrag des Herrn Seminar-
lehrers Bangert: „Was haben die
Hohenzollern im Zeitalter des Abſo-
lutismus uns für den Staat ge
leiſtet? Ein Verſuch angewandter
Geſchichtsbetrachtung und ein Bei-
trag zur ſtaatsbürgerlichen Erziehung.

2. M etteilungen aus der heimiſchen
Vogelwelt u. Anderes.

3. Annahme der neuen Satzungen
und die dadurch notwendige Vor-
ſtandswahl.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Theater

Merseburg.
Altes Schützenhaus.

Schlager-Progamm
Sonnabend und Sonntag.

Eine Eroberung im
Manöver. Bitten

2. Pathe Jourual. Das Neueſte
im Bilde.

3. Das ewige Märchen. Humor.
Das Herz einer Gattin.

Drama aus dem Leben.
5. Hank und Lank ruhen ſich

beide aus Hochkom. Poſſe.
s Den Spieß umgedreht.

Dramatiſche Szene aus der
Großſtadt.

7. Fritzchen zeigt ſeinem Ber-
liner Freunde Marſeille.
Poſſe des beliebten kleinen
Komikers.

8. Taubſtumme und Dorfmuſi-
kant. Tonbild.
Nur für Abend.

W Locuſta,
die Giftmiſcherin Kaiſer Neros.

Großes hiſtoriſches Drama.

Abbruch!
Gaſthof „Roter Hirſch

ſind Fenſter, Türen, 10 Schock Latten,
1 neue zweiflüglige Glastür, Bretter,
Nutzholz, Sparren, Balken, 100
Fließen, 100 Fuhren Bruchſteine,
Brennholz; der Verkauf findet täg-
lich ſtatt, daſelbſt ſind 100 Fuhren
guter Lehmſchlag unentgeltlich ab
zufahren.

Oratorien- Vereinigung

Merseburg.
Musikauttührung.
Dienstag, den 9. Mai 1911

abends 72 Uhr im Tivolisaale
Die Jahreszeiten,

Oratorium für Soli, gemischten
Chor und Orchester

von
Joseph Haydn.

Leitung Herr M. Möhring.
Solisten:

Frau G. Pankow-Meybauer (Sopran)
Halle.

Herr E. Buchwald (Tenor) Magde-
urg.

Herr Dr. W. Rosenthal (Bass)
Leipzig.

Chor:
ca. 120 Damen und Herren.

Orchester:
Die hiesige Stadtkapelle.

1. Platz 1,50 M, 2. Platz 1,00 M.
Schülerkarten 50 Pfg. Programm
mit Text 10 Pfg, vorher in der
Stollbergschen Buchhandlung und
abends an der Kasse.

Der Reinertrag ist für wohltätige
Zwecke bestimmt.

m

I Probieren Sie unsere peinlich
sauber eingeschlagene feinste

Pflanzenbutter,

Margarine,
bester Ersatz für Natur-
butter, 1 Pfund nur 68 Pfg.
Sie werden staunen und wir
haben einen dauernden Ab-

nehmer mehr. (835
Thäringer

Schokoladenhaus.
Verkaufsstelle:

Kleine Rittergasse l.
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Kauft Margueriten! Dieſe freundliche Mahnung wird

Sonntag, den 7. Mai, allerorts in unſerer Stadt aus lieb-
lichem Mädchenmunde erklingen. Eine Mahnung, die ſicherlich
überall gern und willig Gewährung finden wird. Gilt es doch
nicht nur, ein Frühlingsfeſt, einen Blumentag zu feiern, ſon-
dern auch einen ernſten, edlen Zweck zu erfüllen: Die Fürſorge
für bedürftige Kinder unſerer Stadt. Es iſt ein zarter ſinniger
Brauch die Nordländer haben ihn eingeführt die lieb-
lichen Kinder Floras als Werberinnen auftreten zu laſſen für
die Wohltätigkeit. Für ein Geben, das dem Einzelnen leicht
wird, im Ganzen aber einen erheblichen Beitrag bringen wird
zur Unterſtützung der Frauenvereine, welche die Sorge für die
armen Kinder auf ihr Panier ſchrieben. Unſere Mitbürger
werden zu erweiſen haben, ob ſie die Blumen lieben und ob
ſie ein Herz haben für die Bedürftigen. Nur wenn jeder Merſe
burger, jede Merſeburgerin ſich mit der ſchönen Sternblume
ſchmückt, wenn die weiße, ſchlichte Marguerite der Stadt ihr Ge-
präge aufdrückt, dann iſt der Zweck des Blumentages erfüllt.
Merſeburg muß zeigen, daß es nicht zurückſteht hinter den ande-
ren Städten, wo alles voll edler freigebiger Begeiſterung den
ſchönen neuen Brauch bewillkommnete und wo der klingen-
de Ertrag ein überraſchend hoher war. Keiner laſſe am 7. Mai
die Mahnung ungehört verhallen: „Kauft Margueriten!“

Das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 in Torgau
teilt uns mit, daß noch etwa 30 Freiwillige zur Einſtellung im
Herbſt 1911 geſucht werden. Junge Leute von kräftigem Kör-
perbau wollen ſich unter Vorlage eines Meldeſcheines zum frei-
willigen Eintritt baldigſt an einem Wochen- Vormittage beim
Regiment in Torgau perſönlich vorſtellen. Leute vom Lande
und ſ. wortet hauptſächlich Sattler) werden beſonders ge-
wünſcht.

Freiſinnige, Jeſuiten und der Merſeburger
Korreſpondent.

Merſeburg, 29. April.
Jn ſeiner letzten Nummer (100) kommt der „Korr.“ auf un-

ſere Ausführungen (in Nr. 98) zurück und meint, wir wollten
den Freiſinnigen abſolut die Jeſuiten an die Rockſchöße hängen.
Herr Korreſpondent, wir freuen uns, daß wir in einem Punk-
te wenigſtens einmal völlig konform gehen, es iſt in der Tat ſo:
Nachdem die freiſinnige Preſſe ſeit mehr als 156 Jahren faſt
Tag für Tag auf dem nur in der Phantgaſie exiſtierenden
„ſchwarzblauen Schnapsblock“ herum gehämmert und dadurch
den Verſuch gemacht hat, die evangeliſchen Reichstagswähler
den Konſervativen abwendig zu machen, hielten wir es, halten
es noch und werden es für angezeigt halten, dem „entrüſteten“
Freiſinn vorzuhalten, wie er früher ſich ſelbſt zum Zentrum
geſtellt und wie er, der mit einem Male ſein evangeliſches Herz
entdeckt hat, ſich bei den Abſtimmungen zum Jeſuitengeſetz ver
halten hat.

Bellachini iſt nicht mehr am Leben, ſonſt könnte er vom
Merſeburger Korreſpondenten in punkto der Taſchenſpieler-
Kunſtſtückchen noch etwas lernen, denn es hieß in Nr. 98 des

„Kreisbl.“ ausdrücklich, nachdem ſich bei der Abſtimmung über
das Geſetz am 1. Dezember 1893 der Freiſinn geſpalten, habe
er am 3. April 1897 „und künftig“ für Aufhebung geſtimmt.
Dieſes letztere, gravierende Moment läßt der „Korr.“ unter dem
Tiſch verſchwinden und ruft hohnlächelnd, nur die Abſtimmung
vom Dezember 3 zitierend, dem „Kreisbl.“ ſei von Berlin aus
lediglich beſtätigt worden, was er der „Korr.“ ſchon
längſt gebracht habe. Nein, ſo liegt die Sache nicht, gerade auf
die andern Abſtimmungen, bei denen der Freiſinn annähernd
geſchloſſen für die Aufhebung ſtimmte oder ſich bei entſprechen-
den Jnterpellationen in Schweigen hüllte, kommt es an!

Man kann es auch nicht gelten laſſen, daß ſich jetzt, neuer-
dings, der „Korr.“ darauf beruft, es handle ſich ja nur um
S 2 des Geſetzes, welcher aufgehoben worden ſei, vielmehr muß
behauptet werden, daß das Zentrum unausgeſetzt angeſtrebt
hat, das ganze Geſetz zu Falle zu bringen und daß ihm dabei
der Freiſinn wiederholt nachdrücklich Hilfe geleiſtet hat

Dabei kommen wir nochmals auf das zurück, was wir ſchon
neulich behauptet haben und was der „Korr.“ ſehr entſchieden
beſtritten hat, daß nämlich in den 80er und 90er Jahren der
Freiſinn im Reichstagedem Zentrum Vaſallendienſte geleiſtet hat
und daß zu wiederholten Malen evangeliſche Reichstags-Kandi-
daten für Stichwahlhilfe der Zentrumswähler die Zuſicherung
gegeben haben, dafür als Aequivalent für Aufhebung des Jeſu-
itengeſetzes ſtimmen zu wollen.

Dies zu beſtreiten, wie der „Korr.“ es tut, darauf waren wir
allerdings nicht gefaßt, und obſchon es mühſam erſcheint, das
Material nachträglich zu beſchaffen, wollen wir uns dieſer Mühe
doch gern unterziehen. Da anzunehmen iſt, daß der Freiſinn,
ſobald der Wahlkampf ſeinen Höhepunkt erreicht haben wird,
das Phantaſiegebilde vom „ſchwarz-blauen Schnapsblock“ unter
der Wählerſchaft zu verbreiten, ſo kommt alles, was mit dem
Jeſuitengeſetz und der Haltung des Freiſinns dazu im Zuſam-
menhang ſteht, kurz vor der Wahl noch immer früh genug.

Als erſte Abſchlagszahlung möge der „Korr.“ folgende Aus-
laſſung des „Meyerſchen Lexikons“ hinnehmen, das über die
Haltung Eugen Richters, wie folgt, berichtet:

Dabei nahm ſeine durchaus negative Oppoſition gegen
den Fürſten Bismarck mehr und mehr einen perſönlichen Cha-
rakter an, und er verkündete den Sturz des Reichskanzlers wie-
derholt offen als ſein Ziel. Zu dieſem Zwecke verbündete
er ſich mit den Ultramontanen, den Sozialdemo-
kraten und all anti-nationalen Elementen, verleugnete ſeine
frühere Haltung in der kirchenpolitiſchen Frage und
erreichte es in der Tat, daß er mit Windthorſt in dem 1884 ge-
wählten Reichstag die Mehrheit beherrſchte. Obwohl ſein Auf-
treten in der Fortſchritts-, ſpäter deutſch-freiſ. Partei wieder
holt bei den gemäßigten Elementen auf Widerſtand ſtieß, ſo
wußte er dieſen doch unſchädlich zu machen, uſw.

Jn dieſen Auslaſſungen iſt zwar nur von einem freiſinnig-
ultramontanen Bündnis die Rede, in Wirklichkeit geſtaltete ſich
dieſes aber ſo, daß Richter mit den Freiſinnigen dem Zentrum
Vaſallendienſte leiſteten.

Ein Berliner Blatt ſchrieb einmal gelegentſich der Noſtim-
mungen über das Jeſuitengeſetz, der Führer des Zentrums
präſentiere jedesmal am Abſtimmungstage die Wechſel, welche
die um Zentrums-Wahlhilfe verlegenen Freiſinns- Kandidaten
ausgeſtellt hätten, und dieſe Wechſel würden dann prompt ein-
gelöſt und ſo die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes regelmäßig
mit Majorität durchgebracht.

Ob der frühere Abgeordnete Ritter-Barnſtädt einmal gegen
die Aufhebung geſtimmt hat, darauf kommt es nicht an, ſondern
darauf, wie der Freiſinn in der Mehrzahl ſich verhalten hat;
die Jeſuiten hängen ihm doch an den Rockſchößen.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 27. April. Geſtern fand in Berka a. Jlm eine

vielſtündige Sitzung des Vorſtandes der Handwerkskammer
des Großherzogtums Sachſen ſtatt. Als der Syndikus der Kam-
mer, Raemmler, abends in ſeine Wohnung in Weimar zurück-
gekehrt war, erlitt er einen Schlaganfall und fiel tot zu Boden.

Gerichtszeitung.
Verlin, 28. April. Der Meineideprozeß gegen den Sergeanten

La u vom 1. Gardefeldartillerieregiment wurde geſtern vor dem Ober
kriegsgericht des Gardekorps zu Ende geführt. Auch das Oberkrtegs
gericht erkannte wie in erſter Inſtanz das Kriegsgericht, auf eine
Straſe von 3 Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Heere. Der
Meineid war in einem Eheſcheidungsprozeß ſeitens Lau's geleiſtet
worden. Lau, der ſeine ſpätere Ehefrau als Mädchen betört hatte
machte ihr das Leben zur Hölle, beſchimpfte und beleidigte ſie in ge
meinſter Weiſe, beſonders, als ſie eines Kindes genas. Bald nach der
Geburt desſelben ſtrengte Lau den Scheidungsprozeß an.

Saarbrücken, 28. April. Wegen Unterſchlagung von 34000 Mk.
hat das Schwurgericht den Filialhalter der Kreisſpar- und Darlehns-
kaſſe zu St, Wendel namens Lorenz zu zwei Jahren Gefängnis verur-

Vermiſchtes.
Hanau, 27. April. Bei der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts

kaſſe in Langendermbach (Naſſau) hat ſich ein Fehlbetrag von über
einer halben Million herausgeſtellt. Der Rendant Schneider hat, wie
erinnerlich ſein dürfte, durch Selbſtmord geendet. Es ſcheint, daß ihn
nicht allein die Schuld trifft. Der Schaden muß durch die Mitglieder
gedeckt werden, wobei viele kleine Leute bluten müſſen. Jeder Genoſſe
ſoll 750 Mark nachzahlen. („Voſſ. Zta.“)

Breslau, 28. April. Ein zwölffäg. Knake war bei einem Hausdieb-
ſtahl ertappt worden. Er nahm ſich die deshalb erhaltenen Vorwürfe
ſo zu Herzen, daß er ſich aus Scham und Reue von einem Eſſenbahn-
zuge überfahren ließ. Er war ſofort tot.

Oſtrowo, 28. April. Die Witwe Schmidt, ſowie deren Tochter
und Schweſter, die erſt kürzlich von Poſen hierher gezogen waren,
wurden in dem gemeinſamen Schlafzimmer tot aufgefuunden. Sie
waren an Gasvergiftung geſtorben. Das Gas war durch ein defektes
Gasrohr entwichen.

m

Zerliner Konfeklionshaus.
Merseburg. Inh. Franz Sonntag

Frühjahrs- u. Sommer-Konkehtſon
Gotthardtstrasse 25.

nur letzte Neuheiten in reichhaltigster Auswahl.
Damen-Kostüme, neueste Fassons aus

Cheviot und anderen Geweben

Damen-Kostüme aus prima engl. und
Mk. 45. 35. 25.

prima marine 12,50

g,*0

Kammgarnstoffe

Geraer Stoffen

Mk. 30. 20. prima Tuchstoffe

Schwarze P aletöts, moderne Länge, beste Tuch- und

Schwarze PFr auen- Pale to ts, beste Schneider- Arbeit

13,

16,

Mk. 30. 22.

Mk. 28.00 18.00

Tuch- u. Staube FIämtel neueste Poiret-Form 35. 25. I Mk.
Engl. Paletots prima Stofte, moderne Länge 18. 12.9 7. 2.75 Mk.

Loden-Pellerinen,
Leinen-Kostüme,

mwmod Ki -FIn e d Weiteren 7führung

Boozener Mäntel, Staub-Paletots, Leinen Paletots,
Kinder- Paletots neueste Fassons ausserordentlich billig.

ICostüüm-Röcdchkce in allen Austührungen hervorragend billige Preise.
Wolle, Spitzen, aus prima weissen Batist u. Waschstoffen, reichelegantester Aus- 2.95 Blusen mit Stickereien u Spitzen Sarnieryg 4.50 1,95 79ktg.

12.50 8.50

elegante Damenwäsche, Stickereiunterröcke, Schürzen für Damen und Kinder, Korsetts, modernere so gutsitzende Fassons, Handschuhe, Strümpfe, Konfectionierte Weisswaren, Herren-Wäsche, Kravatten,

zu beispiellos billigen Preisen Taschentücher, Gürtel, Auto-Schleier etc.

Meine Damen-Puitz-Kbieilung bietet auf dem Gebiete der Mode Hervorragendes, befriedigt jede Ge-
schmacksrichtung bei auffallender Preis würdigkeit.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins.

e
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Eine nicht unbedeutende Erſparnis
für Jhren Haushalt

wird Jhnen das Studium unſeres neuen Hauptkataloges bringen.
Suſendung koſtenlos und portofrei.

WMarguerikenkag
veranſtaltet

als Kinderhilfstag von dem Vaterländiſchen Frauenverein
Merſeburg-Stadt.

Sonntag, den 7. Mai ſollen in der ganzen Stadt durch junge
Damen Margueriten und Anſichtspoſtkarten zum Preiſe von 10 Pf. das
Stück verkauft werden. Die Verkäuferinnen ſind durch Abzeichen kenntlich.

Die Stadt iſt in 8 Bezirke geteilt, die nachſtehende Damen freundlichſt
übernommen haben

Bezirk 1: Frau Paſtor Werther, Fräulein Herzau, Frau Privatier
Kraft

Bezirk 2: Frau Major Junghans, Frau Kaufmann Sonntag, Frau
Direktor Krameyer;

Bezirk 3: Fräulein Schraube, Frau Kaufmann Leberl, Fräulein
Blankenburg;

Bezirk 4: Frau von Boſe, Frau Geheimrat Stolze, Frau Rendant
Knoblauch, Fräulein M. von Boſe,

Bezirk 5: Frau Direktor Sieke, Frau Regierungsrat Müller, Frau
Fabrikbeſitzer Herrich,

Bezirk 6: Frau Bürgermeiſter Haacke, Frau Oberregierungrats Alter,
Fräulein Noth,

Bezirk 7: Frau Oberregierungsrat Boltze, Frau Paſtor Boit, Frau
Medizinalrat Steinkopff,

Bezirk 8: Frau Präſident von Behr, Frau Geh. Regierungsrat Zelle.

Jnnig bitten wir Alle, die ein warmes Herz für leidende Kinder
haben, mitzuhelfen an dieſem Werk der Barmherzigkeit.

Der Zentral- Vorſtand.
Frau Kommerzienrat Eichhorn. Frau Fabrikbeſitzer Engel.

Frau Regierungspräſident v. Gersdorff, Frau Rechtsanwalt Rademacher.
Frau Juſtizrat Scholtz. Frau Profeſſor Werneke.

Frau Oberregierungsrat v. Wolff. Frau Fabrikbeſitzer Blancke.
Frau Fabrikbeſitzer Dietrich.

Stadtrat Barth. Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn.
Rechnungsrat Eichardt. Kommerzienrat Eichhorn.

Stadtverordnetenvorſteher Grempler. Maurermeiſter Günther.
Bürgermeiſter Dr. Haacke. Landrat Graf d'Haußonville.
Major Junghans. Stadtrat Kops. Landesrat NRitſchke.

Rechnungsrat Rindfleiſch. Rentier Rügow. Stadtrat Thiele.

d en Veranſtaltungen ſind zugunſten des Margueritentages vor-
geſehen

Von 11-—-1 Konzert der Regiments Kapelle des Füſilier- Regiments
General-Feldmarſcharſchall Graf Blumenthal Nr. 36
auf dem Markt, und der Stadtkapelle auf dem
Schulplatz am Kaiſer Friedrich-Denkmal.

Nachmittags 4—-7: Oeffentliches Freikonzert im Schloßgarten.
Reſtauration und Konditorei im Schloßgartenſalon.

Volksbeluſtigungen jeder Art.
Um regen Beſuch wird gebeten.

Mutterpflichten
Mannigfaltig ſind die Sorgen der Mutter in
Haus und Küche, und was ihr naturgemäß
am meiſten am Herzen liegt, iſt die Ernährung
aller Familienmitglieder, groß und klein.
Von ganz beſonderem Einfluß auf die Ent
wicklung und das allgemeine Wohlbefinden
iſt frühmorgens das erſte Frühſtück. Jn
England und Amerika werden ſchon zum
erſten Frühſtück Fleiſch, Fiſch oder Eier ge-
reicht. Jn Deutſchland hat ſich dieſe Sitte
noch nicht eingebürgert. Man iſt aber durch
Van Houtens Cacao in der Lage, das erſte
Frühſtück für Erwachſene u. Kinder zu einer
kräftigen Mahlzeit zu machen, an Stelle von
Kaffee, der gar keinen Nährſtoff enthält.
Neben der Nährkraft beſitzt Van Houtens
Cacao noch andere Eigenſchaften, welche ihn
zum geeigneten, täglichen Getränk machen.
Er hat einen unerreichten Wohlgeſchmack, ein
köliches Aroma und iſt außerordentlich leicht
verdaulich. Nicht alle Cacaos ſind gleich, achten

Sie deshalb darauf Van Houtens!

Sonntag, den 30. April von
nachmittag 4 Uhr u. Abend 8 Uhr

Gr. Extra- Konzert
ausgeführt von der Stadtkapelle.

à Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert Vall.

(Bei ungünſtigem Wetter im Saal.)
Für gut gepflegte Biere, gute

Küche iſt beſtens geſorgt.
Jch werde auch ſonſt ſtets bemüht

ſein, den Wünſchen des geehrten
Publikums in jeder Weiſe gerecht
zu werden. Um gütigen Zuſpruch
bittet ergebenſt

Hermann Eilenberger.

Preußiſcher Beamtenverein.
Dutzendkarten zum Beſuche des

Sommertheagters ſind zu ermäßigten
Preiſen bei der Vereinsbotin Frau
Schmidt hier, Schmale Straße 12II,
zu haben.

Der Vorſtand.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, 30. April, nachm. 3'/-

Uhr Königskinder. Abds. 8 Uhr:
Der Bettelſtudent. Montag, 1.
Mai, abds 7 Uhr: Fanſt. (1. Teil).

Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph Co.,
Halle a. S.

Tätowierungen,
Warzen, Leberflecke,

Hühneraugen
entfernt garant, ohne Aetzen oder
Schneiden (durch elektr., geſetzl.
geſch. Verf.) (1795

Alſr. Kluge.
Friſeur, Bahn bofſir 10.

e

Steuer
Reklamations Formulare

vorrätig in der
KreisblattDruckerei.
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Lodenpelerinen
empfiehlt

Mitteldeutsche Pivat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

Kaufhaus Brühl, G. m. b. H., Leipzig.
Erſtklaſſige Bezugsquelle für ſämtliche Bedarfsartikel.

(1108

Für die Reisezeit stellen wir die Stahlkammer der Bank
unseren Kunden zur Aufbewahrung Von

versiegelten Kisten, Wertgegenständen,
Schmucksachen etc.

unter Kulantesten Bedingungen Wochen- und Monats weise zur
Verfügung. Auch vermieten wir Safes unter eigenem Verschluss
des Mieters in verschiedenen
Sorten (FPranks, Lire und Kronen) stets vVorrätig.

Grössen. Ausländische Geld-

434)

Technisches Bureau
für Hoch-, Tiet- und BVisen-Betonbauten.

Zur Anfertigung von
Bauprojekten aller Art, Kostenanschlägen, Werttaxen,

künstlerischen Fassaden, Perspektiven, Innen-
dekorationen und Uebernahme der Bauleitung ete.

bei mässigem Honorar empfiehlt sich
W. Schumann, Architekt,

Merseburg, gr. Ritterstrasse 13.

Zeichnungen
auf

M. 18.000.000 49 unverlosbare
Preuss,

bis 2. Mai entgegen

Central Boden Cdt. Pfdbfe. v. 1910.
unkündbar bis 1920 zum Kurse von 100.10 nimmt Kostenlos

Vorschuss-Verein zu Merseburg.
Bingetragene Genossenschaft mit besohränkter Haftpfloht.

Heilanſtalt für Bruchleidende.
Dr. med. Jacobi, Leipzig-Schleussig, Dammstr. 10.

Sonnenb.,

stärkstes Thüringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad
Trink-, Bade- u. Luftkurort l. Ranges. Seeh. 515 Meter. Wechselstrombäder,
Kohlensäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., FVichten-
nadel-Dampf-Inhalationen, Vibrarions- und manuelle Massage, Licht- und

altwasser-Behandl., Röntgen Laboratorium. Grösste Erfolge
bel Herz- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Glcht, Asthma, hlagen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterleibskrankheiten, Bleichsucht. Saison l. Mal bis
30. September. Prosp. d. d. Badedirektorium

Sterbe-Kaſſe Eintracht.

Sonntag, den 7. Mai nach-
mittags 4 Uhr außerordentl.

Generalverſammlung
im „Thüringer Hof.“

Tagesordnung.
Aenderung der Statuten reſpt. S 12.

Verſchiedenes. (1112

Viel Hier
erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch
ganz ohne freien Auslauf, und im
Winter, bei der ſtrengſten Kälte
durch das 1000fach erprobte und ſehr
gelobte Geflügelfutter „Nagut.“

Verkauf Walter Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Ankauf von Vüchern.
Einzelne Werke ſowie ganze Biblio
theken kauft ſtets zu höchſtmögl.
Preiſen die Buchhandlung von

Korridorverſchluß
billig zu verkaufen.

Max Teichmann (1119
Halleſche Str. 9.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
We LKrähmer.

Steingrähber

Pianino
nussbaum, tadellos: 340 M.
Albert Hoffmann,

H. Schnee Nachf. Paul Müller (1111 HAII M a. S.,Halle a. S., Gr. Steinstr. 84. Berlin Schmargendorf. am Riebeckplatz.
Für die Redaktion verantwortſich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine. Hierzu eine Benlage.
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Beilage zu Vr. 101 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 30. April 1911.

Augen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch

72] [Nachdruck verboten.
Lachend gab Hildebrand ſie nun frei. Dieſes weniger. Habe

mich nur etwas trainiert. Jch bin Offizier und heiße Hans von
Hildebrand.

Alle Achtung! Wir beide zuſammen, det hätte 'ne ſchöne
Nummer abjejeben,

Leider muß ich verzichten. Aber in aller Freundſchaft und
Ruhe möchte ich Jhnen ein paar Worte ſagen. Wenn Sie an
dieſe Dame hier irgend welches Anliegen haben ſollten, ſo bitte

mit mir darüber zu verhandeln. Jch bin ihr Ver-
reter

Jhr Vertreter, wieſo?
3 W natürlicher, berufener Anwalt; denn dieſe Dame iſt meine

raut.
Herr von Hildebrand Marion rief ſeinen Namen mit einem

Tone ſchlecht verhehlten Jubels, doch ließ ihr Hulda keine Zeit
für weitere Worte: Jhre Braut? Ja, wahrhaftig? Aber det
is ja jroßartig, det is ja kolloſſal!l Nee, ſo wat! Wie 'ck mir
darüber freue, det kann ick ja jar nich ſagen. Heiraten Se
ihr, heiraten ſe ihr man janz raſch un machen Se ihr unſchädlich.
Nu wird ſe doch meinen Heinrich in Ruhe laſſen, nich wahr?
Wer 'n Mann kriegt wie Sie, mit ſo 'ne Kräfte, der kann doch
zufrieden ſint. Ja, an den werden Se Jhre Freude erleben,
da verlaſſen Se ſich druff. Un ick jratuliere Sie alle beede von
janzen Herzen Heinrich, jratuliere Du ooch nee, nee, bleib
man da hinten un det is mir, als wenn ick fünf Minuten
lang die vier Zentner jeſtemmt hätte un ick dürfte nu det Je-
wicht uff der Erde ſchmeißen. Un nu können wir det ja voch

in alle Freundſchaft beſprechen, wie wir det am beſten einrichten
mit die Zeugenausſagen

Herr Heinrich Müller, genannt Enrico, Löwenbändiger! Die
Tür zum Nebenzimmer hatte ſich geöffnet, und der Gerichts-
diener begann, die Zeugen aufzurufen.

Hulda ſtürzte zu ihrem Manne. Heinrich, ſie rufen Dir. Na,
da jeh man un mach et jut. Aber bleib nich zu lange, hörſte?
Und wenn die Ruſchebuſchen doch da drin ſein ſollte, denn kömm-
ſte jleich wieder, verſtehſte?

Der ſchönen Heinrich ging ab nach links, und ſeine Gattin
poſtierte ſich dicht an der Türe, um ſo viel als möglich von da-
neben wenigſtens zu hören, wo ſie nicht Augenzeugin werden
durfte. Sie war ſo hingenommen von ihrer Beſchäftigung, daß
Marion und Hans glauben konnten, ſie ſeien allein in dem
öden Zeugenzimmer.

Ganz leiſe trat er nahe zu ihr hin. Sind Sie mir böſe?
Sie ſah ihn an, aber keineswegs mit einem böſen Blick. Dann

tat ſie eine der überflüſſigen Fragen, die man erfahrungsge-
mäß in ſolch einer Situation zu tun pflegt: Worüber?

Weil ich die Hürde ein wenig zu raſch genommen habe. Weil
ich Sie meine Braut genannt habe, ohne bisher das offizielle
Recht dazu erhalten zu haben. Weil ich

Ach, Herr von Hildebrand
Nein, laſſen Sie mich noch ein paar Worte ſagen. Gut bin

ich Jhnen ſchon geweſen, ehe ich geſtern Jhren Brief erhielt, in
dem Sie mich baten, hier Jhren Beſchützer zu ſpielen. Sie müſ-
ſen von einem alten Jägersmann keine ſentimentalen Jüng-
lingsgefühle verlangen, aber ich bin Jhnen wahrhaftig von
Herzen gut. Ich habe das beſtimmte Gefühl, wir beide paſſen
zuſammen. Und als ich heute morgen an Jhrer Seite ging, da
war mir ganz bräutigamsmäßig zumute. Daher denn auch
mein übereiltes Wort. Muß ichs zurücknehmen, oder ſoll ich
Sie wirklich meine Braut nennen dürfen?

Wenn Sie es mit mir wagen wollen? Jhre Stimme zitterte,
ſie beugte ſich mädchenhaft und ſchüchtern vor ihm nieder.

Da iſt nichts zu wagen
Doch, doch ich bin wirklich manchmal ein wenig leichtſinnig

geweſen

Ach, Unſinn! Das iſt nur die Geſchichte vom Apfelbaum.
Der ſoll uns nun der Baum der Erkenntnis werden aber
nur der Erkenntnis des Guten.

Er hatte ſie leiſe zu ſich herangezogen und war auf dem be-
ſten Wege, ſie zum erſten Male zu küſſen. Jn dieſem Augen-
blick aber ſtieß Hulda Müller einen Schrei des Schreckens aus.
Herrjott, des is 'ne weibliche Stimme! Det is die Ruſchebu-
ſchen nee, det laſſe ick mir nu aber nich jefallen!

Schon hatte ſie auch die Tür aufgeriſſen und verſchwand im
Gerichtsſaal. Allerdings nur für kurze Zeit. Dann wurde ſie,
mit einer Ordnunggsſtrafe belegt, von einem ſtattlichen Schutz
mannsaufgebot wieder ins Zeugenzimmer zurückgeführt, wo
ſie, wenn auch noch immer aufgeregt, in verhältnismäßigem
Seelenfrieden anlangte. Denn ſie hatte ſich überzeugt, daß die
weibliche Stimme nur eine Täuſchung ihrer Sinne geweſen war,
und daß weder Lina Ruſchebuſch, noch irgend ein anderes We-
ſen feminini generis unter Obhut der Herren Richter ihren En
rico verführte.

Jn das bräutliche Geflüſter von Marion und Hans hatte die-
ſer Zwiſchenfall ſtörend eingegriffen, aber der Frohſinn ihrer
Herzen war heute durch nichts zu verſcheuchen. Alles erſchien
ihnen vergoldet und ſonnenhell: das weißgetünchte Zimmer,
der grauhaarige Gerichtsdiener, die eiferſüchtige Rieſendame,
das ganze Zeugenverhör. Und wenn man Marion ins Gefäng-
nis geſperrt hätte, wozu kein Anlaß vorlag, ſie würde wohl auch
dann vergnügt geſagt haben: Mein Hans wird mich ſchon wieder
herausholen.
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(Fortſetzung folgt.) e

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Probleme.“

Es iſt die Welt profan genug, daß ſelbſt das Strahlende
ſie ſchwärze ſie hemmte oft des Geiſtes Flug durch übel
angebrachte Scherze. Und doch hat ſie durch eigne Kraft
ob ihm auch niemand wollte raten manch einer wieder auf-
gerafft zu neuen genialen Taten! So mußten ſich, wie
ſonderbar zu den verſchiedenſten Problemen ob man auch
noch ſo ſkeptiſch war die Zeitgenoſſen doch bequemen, und
war es anfangs auch nicht leicht zu andrer Anſicht ſie zu
bringen, es wird der Geiſt, der aufwärts ſteigt, die An-
erkennung doch erringen! So ging es mit der Luftſchiffahrt

die Welt ſieht mit erſtaunten Mienen: es geht jetzt auf
verſchiedne Art mit Lenkballon und Flugmaſchinen! Man
fährt nach h Syſtem doch niemals gut bei Sturmes
Wüten, der Löſung harrt ein neu Problem, des Sturmes
Folgen zu verhüten! Hoch ſtrebt der zielbewußte Mann,
ſelbſt die Erfahrungen, die böſen, ſie feuern ihn aufs neue
an der Rätſel ſchwierigſte zu löſen; welch Reihe von
Problemen ward dem Forſchergeiſt nicht ſchon beſchieden!

Probleme ſelbſt politiſcher Art wie das Problem vom
Völkerfrieden! Jn Waffen ſtarrt die ganze Welt, im
Binnenland, wie an den Küſten, trotz Friedensdrang iſt
feſtgeſtellt: Es iſt gefährlich abzurüſten! Wer das Problem
erſt löſen kann, daß man dies ungefährdet könne, der iſt
ein hochverdienter Mann, dem gern den Nobelpreis ich
gönnel! Viel Rätſel bietet uns die Welt, man hofft, daß
man ſie löſen werde, Probleme zeigt das Sternenzelt
Probleme birgt die Mutter Erde, Probleme zeitigt außerdem

ſehr oft die allgemeine Lage für Frankreich wurde ein
Problem die leidige Marokkofrage! Probleme gibts zum
Ueberfluß, zur Kurzweil für des Geiſtes Größen, auch
unſer Reichstag will zum Schluß noch wichtige Probleme
löſen: das Reichsverſicherungsgeſetz Penſionsverſichrung
und ſo weiter ſo ganz zum Schluß in Haſt und Hetz! das
iſt mir ein Problem! Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 28. April. Jm Sommertheater fanden dieſe

Woche die erſten Dekorationsproben für die am 23. Juni begin
nenden Feſtaufführungen von Holbergs „Erasmus Montanus“
und Kleiſts „Zerbrochenem Krug“ ſtatt. Der Leiter der Spiele,
Hofrat Dr. Paul Schlenther, war mit Dr. Max Krüger vom
Stadttheater zu Münſter i. W. anweſend, um die erſten Vor-
bereitungen zu treffen. Sämtliche Dekorationen und Koſtüme
werden nach Angabe des bisherigen Ausſtattungsvorſtandes
der Wiener Hoftheater, Profeſſor Heinrich Lefler, im Oeſterrei-
chiſchen Theater Koſtüm und DekorationsAtelier (Rudolf Win-
ternitz) in Wien verfertigt.

Stendal, 27. April. Jmmer noch iſt der Täter nicht er
mittelt worden, der am vergangenen Freitag abend gegen 8
Uhr auf der Landſtraße zwiſchen Großſchwechten und Borſtel
im Landkreiſe Stendal den Poſtaushelfer Ewald Kuhl aus
Stendal-Röxe r zwei Revolverſchüſſe ſchwer verletzte. Kuhl
iſt inzwiſchen im Johanniterkrankenhauſe zu Stendal operiert
worden, ſein Befinden hat ſich gebeſſert, ſo daß eine Lebensge-
fahr für den Ueberfallenen nicht mehr beſteht. Die Ermitte-
lungen nach dem Täter werden eifrig fortgeſetzt. Vom Re-
gierungspräſidenten zu Magdeburg ſind, wie der Erſte Staats
anwalt Dr. Ruſt zu Stendal bekannt gibt, 300 Mk. Belohnung
für die Ermittelung des unbekannten Täters ausgeſetzt worden.

Lennewitz, 26. April. Als Deſerteur verhaftet und in ſeine

Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde.
Halle a. S.

Fernruf 2389. Gegr. 1888.

Mässige Preise. Prospekt kostenfrei.

Heimat abgeliefert wurde geſtern der öſterreichiſche Arbeitr
Dombrowoki, der ſeit ca. 10 Jahren in hieſiger Gegend und zu-
letzt beim Gutsbeſitzer Döring hier als Knecht tätig war. Dom-
browski wollte ſich naturaliſieren laſſen, und dazu waren die
Papiere aus ſeiner Heimat erforderlich. Dort wurde man in-
folgedeſſen auf den Ausreißer von vor zehn Jahren aufmerkſam
und die öſterreichiſche Militärbehörde verlangt jetzt ſeine Aus-
lieferung. D., der ca. 30 Jahre alt iſt, galt hier als ein tüchtiger
und ſolider Arbeiter.

Die Franzoſen auf dem Marſche nach Fez,.
Fez wird zurzeit noch immer durch Oberſtleutnant Mangin

gegen die die Hauptſtadt bedrohenden Stämme gehalten und
wird aller Vorausſicht nach auch bis zum Eintreffen der Erſatz-
truppen gehalten werden können. Die Stadt iſt viel zu ſtark be-
feſtigt, die Belagerer beſitzen viel zu wenig, man kann ſagen
gar kein Belagerungs- und Sturmgerät, um den Fall der Stadt
wahrſcheinlich zu machen. Major Bremond ſteht mit einem
Teil der Sultanstruppen im Süden von Kſar el Kebir, nörd-
lich des Sebu, und erwartet noch immer das Eintreffen von
Proviant und Munition, um ſeinen Vormarſch gegen Fez fort-
ſetzen zu können. Die bisherigen Ereigniſſe laſſen aber wohl
die Vermutung zu, daß gerade hier den franzöſiſchen Offizieren
an einer tatkräftigen Aufnahme der Offenſive nicht viel gelegen
iſt; man ſcheint den Blick der in Tanger anſäſſigen europäiſchen
Berichterſtattung zu ſcheuen, denen gerade dieſer Teil des
Kriegsſchauplatzes zu überblicken leicht möglich iſt. Dagegen
iſt die Entſatzmahalla des Generals Moinier von der Küſte auf-
gebrochen und ſteht zurzeit im Nordoſten von Rabat auf dem
über Mekines gegen Fez führenden Weg, hat alſo die Grenze der
Schaujgebene bereits überſchritten.

Dieſe Mahalla beſteht vor allem aus den 6 „ſogenannten“
marokkaniſchen Gums, die ſeit länger denn Jahresfriſt von
franzöſiſchen Offizieren und Unteroffizieren ausgebildet worden
ſind und deren Ausbildung durch den ſteten Kriegsdienſt in der
SchanjaEbene eine beſondere Feſtigung erhalten hat. Sie
zählen im ganzen 900 Jnfanteriſten und 300 Reiter, ſind durch-
aus nach europäiſchem Muſter gerüſtet und bewaffnet, aber nach
Art der Eingeborenen gekleidet. Ein nicht zu unterſchätzender
Wert liegt darin, daß ihre Offiziere und Unteroffiziere mit der
Sprache und den Gebräuchen der Landesbewohner vertraut,
daß ein Teil von ihnen wenigſtens Algerianer und ſomit mo-
hammedaniſchen Glaubens ſind. Dieſe Mahalla, deren ein-
zelne Soldaten als Landeskinder genau mit der Fecht art der
Marokkaner bekannt ſind, die die Schlupfwinkel leicht zu finden
wiſſen, in die ſich der vor ihnen zurückziehende Feind begibt, und
die die Härten des Klimas und der Landesnatur leicht zu tragen
verſtehen, iſt durch Beigabe einzelner, aus Europäern zuſam-
mengeſetzter Einheiten von Artillerie und Maſchinengewehren
verſtärkt. Jm ganzen werden dieſe Truppen der vorderſten
Linie auf etwa 1600 Mann zu ſchätzen ſein.

Dieſer eigentlichen Kampftruppe folgen Proviant- und Mu-
nitionskolonnen, die mit den übrigen, zur Sicherung der Nach-
ſchub und Verbindungslinien nötigen Etappentruppen aber-
mals auf etwa 1500 Mann zu ſchätzen und die in der Hauptſache
dem 19. Armeekorps entnommen ſind. Gerade auf Sicherung
der rückwärtigen Verbindungen wird man ſehr großen Wert
zu legen gezwungen ſein, denn je weiter man ſich von der Küſte
entfernt, deſto heftiger wird der Kleinkrieg im Rücken der Ma-
halla entbrennen. Proviant- und Munitionszüge werden wie
Kranken- und Verwundetentransporte in gleicher Weiſe bedroht
ſein.

Hochstr. 11--17, Am Steinweg.
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheilverfahren. Gute
Erſolge bei Frauenkrankheiten aller Art. Luft-, Licht- u. Sonnenbäder, sowie
Dampf-, Wannen-, Fichtennadel-, Lohtannin- u. Kohlensäure-Bäder, Parkanlagse. 706)

Dieſem Heereskörper ſtehen für den Vormarſch zwei Wege zur
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iſt die ſchöne Hälfte der zweiten
Etage zu vermieten und 1. Juli
1911 zu beziehen.

Moritz Schirmer.

Verfügung, die bei Rabat auseinander gabeln. Der nördliche
Weg erreicht öſtlich von Mehedia die ſumpfigen Ufer des Sebu
und verläuft in ſeiner letzten Etappe auf der von Tanger nach
Fez verlaufenden Straße zur Hauptſtadt. Der andere Weg
führt direkt über Mekines nach Fez. Es wird abzuwarten ſein,
ob man vor der Einnahme dieſer Stadt eine Vereinigung mit
der Abteilung des Majors Bremond anſtreben wird. Es läßt
ſich aber bereits jetzt vorausſehen, daß man mit dem Vormarſch
gleichzeitig die „Beſſerung“ der eingeſchlagenen Karawanen-
routen erſtrebt, daß man auf dieſen wahrſcheinlich „Feld-
bahnen“ anlegen wird. Bereits hat das franzöſiſche Kriegsmi-
niſterium die Kommandierung einer vermehrten Anzahl von
Genie- Offizieren eingeleitet. Die Eiſenbahn iſt die wichtigſte
Waffe im Kampf gegen die Eingeborenen, ſie bedroht aber auch

von Frankreich angelegt ſehr weſentlich die Jntereſſen
aller anderen in Marokko ſich betätigenden fremden Staaten.
Eine Bahn von Caſablanca bezw. Rabat nach Fez wird den
Wunſch immer deutlicher hervortreten laſſen, ſie einſt über Taza
an das algeriſche Eiſenbahnnetz anzuſchließen und ſo Nordweſt-
marokko „abzuſchnüren“. Bereits jetzt iſt Frankreich in erfolg-
reichſter Weiſe auch an anderen Punkten mit Bahnbauten gegen
das Sultanat vorgedrungen. Die „ſtrategiſche Südoranbahn“,
deren Endpunkt jetzt Colomb Bechar iſt, wartet ihrer Weiter-
führung nach dem ſtarkbeſetzten Taftlelt und dürfte von Bu
Denib aus nicht nur nach letztgenannter Oaſe, ſondern auch
gegen den Atlasſattel weitergebaut werden, auf dem faſt alle
marokkaniſchen Flüſſe ihren Vorſprung nehmen.

Die Diviſion von Oran iſt im Weſten der Landſchaft Udſchda
gegen die Muluya vorgeſchoben und bereit, unter Umſtänden
über den Gebirgsſockel bei Taza gegen Fez vorzumarſchieren.
Zunächſt wird man ſich hier aber wohl abwartend verhalten.
Denn gerade eine ſolche Maßregel würde das ganze Land gegen
Frankreich unter die Waffen führen. Und dieſer Gefahr iſt man
ſich in der Republik wohl bewußt! Durch das derzeitige Vor-
gehen gegen Marokko wird überdies die Republik ſich auf Jahr-
zehnte hinaus für die europäiſche Politik durchaus lahmlegen.
Ein hartnäckiger Krieg mit dem Sultanat wird Frankreich an
keinen kontinentalen Streit mehr denken alſſen. Und dieſe Tat-
ſache dürfte Herr Delcaſſe und ſeine Miniſterkollegen denn doch
zu wenig gewürdigt haben.

Paris, 28. April. Von dem in Tanger verbreiteten Ge-
rüchte, der Major Bremond ſei gefallen, war bis Mitternacht
weder im Kriegsminiſterium noch im Miniſterium des Aeßern
irgend eine Beſtätigung eingelaufen. Gegenüber der beſonders
in kolonialpolitiſchen Kreiſen ausgeſprochenen Anſicht, es ſei
notwudig, auch von der algeriſchen Grenze aus eine Expedition
über Tazza nach Fez zu unternehmen, wird offiziös gemeldet,
daß die Regierung keineswegs eine derartige Abſicht habe, ſon
dern der Meinung ſei, daß die von Caſablanca und Rabat ab-
geſandten Streitkräfte durchaus genügen, um Fez zu entſetzen
und die Autorität des Sultans wiederherzuſtellen. Die an der
algeriſch- marokkaniſchen Grenze aufgeſtellten Truppen werden
lediglich den Zweck haben, den Anſchluß der oſtmarokkaniſchen
Stämme an die Aufſtändiſchen zu verhindern. Aus Tanger
wird ferner gemeldet: Trotz aller Ableugnungen wird behaup-
tet, daß die Landung ſpaniſcher Truppen in Larache und ihr
Marſch nach Tetuan bevorſtehen. Jn Larache ſeien am 23.
April 10 ſpaniſche Offiziere eingetroffen, die mit dem ſpaniſchen
Konſul und den Offizieren der ſpaniſch-marokkaniſchen Polizei
Beſprechungen abhielten. Der Kommandant dieſer Polizei ſei,
wie ſchon gemeldet, am 24. April mit allen (etwa 200) Reitern
nach El-Kſar el-Kebir aufgebrochen, um das Vorgehen der fran-
zöſiſchen Militärmiſſion zu unterſtützen.

J Taſin Afeſſer O
MERSEBGURG
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Aerren- Jackett Ansüge, ein- und Zzweireihig.

erren-Sommer-Paletots, UIster, Kaglans.
erren-Sport- Ansüge, Mäntel, Kegenröexke.

Damen-Sport-Kostüme, Ulster, Pelerinen.

m ek„.nce
Sontag den 30. April.

Knaben und Kinder Ansüge, Waschblusen- Anzüge.
W Vornehme Mass-Anſertigung.

Stroh- und Filzhüte, Krawatten, Wäsche, Schirme,
Stöcke, Gamaschen, Rucksäcke etc.

Eldepols Dunker, Halle a. S.

lichtvag J

Grosse
Ulrichstrasse 19.

gibt es nichts besseres, als das überall

beliebte selbsttätige, vollkommen
unschädliche Waschmittel Persil.
Einfach in der Anwendung und billig

im Gebrauch, da jeder Zusatz von
Seife und Waschpulver überflüssig.

Erhbältlich nur in Original Paketen,

Merseburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich, auch für Damen

greift die Wäsche nicht an.

unch
Bürsten, nur durch einmaliges etwa viertel-
bis halbstündiges Kochen. Voller Ersatz

für Rasenbleiche.

HENKEL Co.

ist e frei von scharfen Stolten und
t Seine Wasch-und Bleichkraſt ist enorm; die schmutzigste

Wäsche wird blütenweiß, ohne Reiben

DOSSELDORF.
Alleinige Febrikenten auch der weltberühmten

offen. Sonntag 8--1 Uhr.
wie

frei Gelaß.

Fernſp. 309.

kief. Scheitholz
auch geſpalten

und liefere jeden Poſten prompt

Paul Gönlsech,

Dee in
empfiehlt

N umorkt 39.

Bankgeſchäft,
Halberſtadt.
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Rollschutzwändeln Eiſenwaren Handlung

Otto bretsohneide

m fehle: Mi in Würfeln zu 10 Pfg. kär 2 3 Teller Suppe. In kürzester Zeitp WMirkel s nur mit Wasser zuzu ereiten. Angelegentlichst empfohlen von

Salon- Briketts W. Kötteritzseh, Gotthardtstr. 11. (1106
la Presstorf ſind De a nen le aufHeizrKoks Ackerhypothek auszuleihen durch

Friedmann &Co., W.

Gute Ritter Pianos werden
vermietet, bet ipäterem Kauf Anrech-
nung der gezahlten Miete bei
Rud. Meckert, Ober- Burgſtr. 11.

Stimmungen und Reparaturen
ſachgemäß und preiswert. (487.

Klavierſtimmen
Mk. ſowie Reparaturen äußerſt

billig führt aus R. Meckoert,
Ob. Burgſtr. 11.

Fahrplan,
gültig vom 1. Mai 1911 ab.

Richtung Merſeburg Halle.
Ab Merſeburg früh 4 U. 20 Min. (nnr Sonntags

von Funi bis Auguſt, 2.--4. Kl.), 5 Uhr 8 Min. (nur
Wochen tags) 2. bis 4. Kl.,5 U. 41 Min. (Eilz.) 1.—3. Kl.;
6 Uhr 20 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 6 Min. (2.—-4. Kl.);
8 U., 2.-4. Kl., 81.41 Min. (Eilz.,1.—3. Kl.); du. 32 Min.
(I.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
67 Min. (2.-4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.-4. gl);
2 Uhrö Min. nachm. (Eilz. I.--3. Kl.); 2 Uhr 40 Min.
(2.-4. Kl.); 3 U. 58 Min. (2.--4. Kl.); 5 Uhr 11 Min.
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. abd s. (2.-4. Kl.);
7Uhr 44 Min. abds. (2.--4. Kl.); 8 Uhr 2 Min. (Schnellz.
m. Zuſchlag, 1.--3. Kl.); 9 Uhr 17 Min. (1.-3. Kl.);
10 U. abdes. (nur Sonntags bis Ende September,
2 v 10 Uhr 17 Min. (2.--4. Kl.); 11 Uhr 35 Min.

Richtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 14 Min. (2.-4. Kl.);

5 Uhr 48 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 40 Min. (2.-4. Kl.
(bis Merſeburg). 7 Uhr 15 Min. (nur Sonntags,
2.--3. Kl.) 7 Uhr 55 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 8
Uhr 40 M. (2--4. U. 20 M. (1.--4. Kl.) I1 Uhr
16 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 1 Uhr 16 Min. nach m.,
1.--4. Kl.); 2 Uhr 10 Min. (2.-4. Kl.); 3 Uhr 36
Min. (Eilz. 1I.--3. Kl.), 4 Uhr 15 Min. (2.-4. Kl.); 5
Uhr 35 Min. (2.--4. Kl.); (bis Merſeburg), 5 Uhr 57 M.

Kl.); 7 Uhr 38 Min., ab ds. (Eilzug 1.—3.
1.); 8 Uhr 7 Min., 9 Uhr 53 Min. (2.--4. Kl.);

i r n (2.--4. Kl.); 12 U. 25 M. nachts,

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Ab Merſeburg: früh 3 Uhr 34 Min. (2.--4. Kl.);

6 Uhr 7 M. (2.-4. Kl.) ;71.36 Min. (nur Sonntags, 2.
3. Kl.,)8U. 13 M. (Eilz., 1.--3. Kl.); 8 U. 59 M. (1.--3Kl.)
10 Uhr 39 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 31 Min. (Eilz.
1.--3. Kl.);1 Uhr 34 Min. mittags (1.-4. Kl.); 2 Uhr
30 Min. (2.--4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Eilz. 1.-—3. Kl.);
4 Uhr 33 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 16 Min. abds.
(2.--4. Kl.); 7 Uhr 53 Min. (1.-3. Kl., Eilz.); 8 Uhr
25 Min. (1.--4. Kl.); 10 U. 13 M. abds.; 11 Uhr 28
P t Kl.); 12 Uhr 45 Minuten nachts (1.

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 5 Uhr 20 Min. früh, 8 Uhr 20 Min.,

11 U. 10 M. früh, 1 U. 40 M. mittag s; 4 U. 10 M.
nachm., 6 Uhr 20 Min., abds., 8 Uhr 30 Min.
Außerdem 10 Uhr 25 Min. abds., nur Wochentags
und 11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonntags. Sämt-
liche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 6 U. 10 M.,

9 Uhr 50 Min., 12 Uhr mittags, 3 Uhr 5 Minuten
nachm., 6 U. 6 Min. abds., 7 Uhr 5 Min. abends,
9 Uhr 25 M. abds., nur Wochentags. 10 Uhr 35
Min. abds. (nur Sonntags.)

Richtung Merſeburg —Schafſtedt.
Ab Merſeburg: 6 Uhr früh, 8 Uhr 17

Min., 11 Uhr 10 Min., 1 ühr 40 Min. mittag s,
4 Uhr 10 Min., 7 U 30 M. (nur Wochentags und
nur bis Lauchſtedt), 8 Uhr 30 Min. ab ds. Außerdem
11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonnt. und Donnerſt.
(Ferner: früh 10 Uhr 28 Min. ab Lauchſtedt nach
Schafſtedt). Sämtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.

Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 35 Min., 7 Uhr
10 Min., 9 Uhr 30 Min., 11 Uhr 5 Min. (nur bis
Lauchſtedt), 12 Uhr 40 Min. r s, 3 Uhr,
6 Uhr 35 Min. abds. Außerdem 9 Uhr 30 Min.
abds., nur „Sonntags u. Donnerſtags. Ferner
Wochentags 7 U. 57 Min. abds. ab Lauchſtedt.
Sämtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Corbetha Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 20 Min. früh (2.--4. Kl.)

6 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 37 Min. (Eilz.
1.--3. Kl.), 9 Uhr 25 Min. (2.--4. Kl.), 10 Uhr 28 Min.
I. --4. Kl.), 12 Uhr 37 Minuten (2.--4. Kl.);
1 U. 45 Min. mittags, (1.--4. Kl.); 2 Uhr nachm.
1.--4. Kl), 2 U. 32 M (Schnellz. m. Zuſchl.); 1.
3. Kl., 4 U. 29 M. (Schnellz. m. Zuſchl., 1.--3. Kl.),
5 U. 5 M. (2.--4. Kl.). 6 U. 31 M. abds., (2.--4. Kl.);
7 U. 48 M. (nur Sonntans, 2.--4. Kl.), 8 U. 52 M.
(Eilz., 1.--3. Kl.), 9 U. 5 M. abds., (I.--4. Kl.); 9
U. 21 M. (nur Sonntags), 10 U. 15 M. abds. (nur
Sonntags) 11 U. 11 P. (ur Sonntags), 11 U. 44
M. (2.--4. Kl.

Richtung Leipzig Corbetha.
Leipzig ab: 4 Uhr 45 Min. früh; 5 Uhr 20 Min.

(nur Wochent. u. nur bis Markranſtedt); 6 U.
30 Min. früh (nur Sonatags), 7 Uhr 17 Min.
(1.--4. Kl.); 7 U. 30 M. (nur Wochent. u. nur bis Mark
ranſtedt, 2.--4. Kl.); 8 U. 55 M. (2.--4. Kl., nur bis
Markranſtedt) 9 Uhr 35 Min. (2.--4. Kl. 11 U. 40 M.
(2.--4. Kl., nur bis Markranſtedt); 12 Uhr 47 Min.
mittags (2.--4. Kl.); 1 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.),
3 Uhr 15 Min. Eilzug, 1.--3. Kl.); 4 Uhr
nachm. (nur bis Markranſtedt, 5 Uhr 5 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl. 1.--3. Kl.); 6 Uhr 16 Min.

führen 2.--4. Klaſſe und haben außer dem

(2.-4. Kl.); 6 U. abds. (nur Sonntags), 6 Uhr 20
Min. 6 Uhr 60 Min. (2.--4. Kl., Wochent., bis
Markranſtedt,, 7 Uhr 20 Min. (1.--3. Kl., Eilz.);
7 Uhr 30 Min., 8 U. 30 M. bis Markranſtedt, 9
Uhr 27 Min. (1.--4. Kl.) 11 Uhr 50 Min. (1. bis
4. Kl.).

Richtung Corbetha--Pörſten.
Ab Corbetha: 4 Uhr bö5 Min. früh; 6 Uhr

22 Min., 8 Uhr 32 M. 12 Uhr mittags;
4 Uhr 10 M.; 8 U. 8 M. abds. Sämtliche Züge

uge
6 U. 22 M. früh Anſchluß nach Lützen.

Richtung Pörſten--Corbetha.
Ab Pörſten: 5 Uhr 33 Min. früh; 7 Uhr 59 M.

früh; 11 Uhr 21 Min. 3 Uhr 15 Min. nachm.;
7 Uhr 26 Min. abd s.; 8 Uhr 29 Min. abds. Sämt
liche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Schlettau--Lauchſtedt.
Ab Schlettau: 7 Uhr früh; 9 Uhr 58 Min.

12 Uhr 35 Min. mittags, 2 Uhr 43 Min. 6 Uhr
30 Min. abds.; 9 Uhr 14 Min. (nur Wochentags),
121. 20 M. nachts (nurSonntags). Ueberall 2.--4. K.

Richtung Lauchſtedt-- Schlettau.

Ab Lauchſtedt: 5 Uhr 45 Min. früh; 8 Uhr
43 Min. 11 Uhr 29 Min. 2 Uhr 8 Min. nachm.
3 Uhr 35 Min. 7 Uhr 5 Min. abd s (nur Wochen
tags); 9 Uhr 55 Min. (nur Sonntags). Ueberall
2.--4. Klaſſe.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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